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Dienſtag den 5. März 1889. : 


pi 
Das Piakoniffenwerk. 
Woher den Veranſtaltungen der Nächſtenliebe, worin alle 
dan Konen mit einander wetteifern, nimmt das Werk der 
1 a fen und barmherzigen Schweſtern einen Hauptrang ein. 
10 ci evangelische Diakoniſſenweſen hat ſeinen Ausgang von dem 
I Dur denen Diakoniſſen⸗Mutterhaus in Kaiſerswerth genommen. 
Dial hat Ende v. Is. eine Generalkonferenz evangelischer 
Wa oniſſenhäuſer ſtattgefunden, auf welcher u. A. auch das 
1 chsthum der Diakoniſſenſache ſeit 1864 bis 1887 dargelegt 
en e Aus der von dem „Kaiſerswerther Armen- und Kranken⸗ 
1 dit d veröffentlichten Ueberſicht iſt zu entnehmen, daß in der 
dn don 1864— 1888 die Zahl der Mutterhäuſer ſich vermehrte 
ud 30 auf 57, die Zahl der Schweſtern von 1592 auf 7129 
a Pa die Zahl der Arbeitsfelder (der Tochteranſtalten und Sta- 
5 nen) von 386 auf 2263 und die Zahl der Jahreseinnahmen 
1889 auf 6, Millionen M. In den letzten 4 Jahren von 
A don 1887 wuchſen die Jahreseinnahmen der Mutterhäuſer 
i 5 607 886 auf 6 378 608 M. 
Deutſchland ſchreitet allen übrigen Ländern weit voran. 
I & ommen auf Deutſchland 33 Mutterhäuſer mit 5482 
I gr eitern. Die bedeutendſten Mutterhäuſer mit mehr als 100 
l mit eſtern waren im Jahre 1888 folgende: Kaiſerswerth 
1 734 Schweſtern, Berlin (I, U, III und IV) mit zuſammen 
mit Bielefeld mit 463, Stuttgart mit 383, Neuendettelsau 
11 mit 282, Dresden mit 266, Königsberg mit 258, Breslau 
mit 24, Hannover mit 223, Neu-Torney mit 189, Straßburg 
mit 276, Ludwigsluſt mit 172, Darmſtadt mit 150, Danzig 
ait 120, Nowawes mit 115, Speyer mit 109, Poſen mit 104 
Mejtern, 
0 Nächſt Deutſchland iſt die Diakoniſſenſache verhältnißmäßig 
er ärkſten in der Schweiz verbreitet, wo 4 Mutterhäuſer mit 
be Anmen 671 Schweſtern beſtehen (in St. Luz, Bern, Reichen 
1 ih Basel und Zürich). In den fkandinaviſchen Ländern 
£ ee Mutterhaus Stockholm 152 und Chriſtiania 229 
ern. 
Sgheſtern. 
8 Die lutheriſche Kirche in Rußland unterhält trotz ihrer 
1 biningniß in den Oſtſeeprovinzen nicht weniger als 7 aller⸗ 
808 meiſt kleine Diakoniſſenanſtalten mit 144 Schweſtern 
ige Petersburg, Mitau, Riga, Reval, Helfingfors, Wyborg in 
la Nand und Sarente in Südrußland). — In den Nieder: 
de en beſtehen 3 Anſtalten mit 130 Schweſtern in Utrecht, 
An Haag und Arnheim. Oeſterreich-Ungarn beſitzt nur zwei 
D e Anſtalten, Peſt mit 7 und Gallneukirchen mit 17 Schweſtern. 
0 


Das däniſche Mutterhaus in Kopenhagen hat 146 


" Eoangeliicen in Frankreich haben auch nur 2 Anſtalten in 
hr mit 94 Schweſtern. England hat nur 2 Anſtalten in 
Woche mit 78 Schweſtern und Nordamerika nur eine in 
ge eſter, deren Schweſterzahl noch dazu von 18 auf 9 herab⸗ 
hangen iſt 
auf wiese Zahlen für England und Nordamerika erſcheinen 
von en erſten Blick befremdend, da man gewöhnt iſt, gerade 
{hr ieſen Ländern große Leiſtungen in der chriſtlichen Liebes- 
0 el eit zu erwarten. Sie ſind aber begreiflich, wenn man 
dle ukt, daß dort die gleiche Arbeit von Frauen geleiſtet wird, 
ohne den Namen von Diakoniſſen zu tragen, in den zahl: 


1 
4 
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N Das leidige Geld. 

970 Erzählung von Hermann Frank. 

(Nachdruck verboten.) 

Vi (7. Fortſetzung.) 

m neter hatte allerdings recht: man brauchte Friedas Hilfe 
dec entan nicht, da die Summe, welche Kurt geſandt, zur 
ng der dringendſten Schulden hingereicht. Der Weinhändler 

f wesh der Erſte geweſen, der ſeine Rechnung bezahlt bekommen, 

f Ne er ſich denn auch wieder auf Kredit verſtand, wie die 

n Geselle en buntgeſiegelter Flaſchen im Keller bewieſen. Auch der 
Mater: des Fleiſchers brauchte nicht mehr zu kommen und der 

andern lift ebenſowenig zu mahnen; ſie hatten mit noch vielen 

N Gläubigern Abſchlagszahlungen erhalten. 
au er damit war die gefürchtete Kataſtrophe durchaus nicht 
ö ſcctsvon Welt geſchafft, ſondern nur hinausgeſchoben. Die ein⸗ 
und olle Gattin verſchloß ſich dieſer traurigen Wahrheit nicht 
nude e ſtrengte ſich an, mit der ſchmalen Penſion den Haushalt 
0 m leiten, aber die Letztere langte bei weitem nicht, die viel⸗ 
33 edürfniſſe zu decken. a 
auch 5 ſich Bekannte und Freunde zurückgezogen hatten, ſo war 
Kr Hartung geſellſchaftliche Leben für die Familie kein angenehmes. 


ſrie 
ide ’ wenn er feinen Wein trinken, eine gute Cigarre rauchen 
a fan ittag etwas Extrafeines genießen konnte; um fo mehr 
| die h en Gattin und Tochter die kleinen Nadelſtiche, welche 
(A $ afte Melt ſo gern verſetzt. 
licht ubllelds Malchen und Tina Gerſtner grüßten ſchon längſt 
Thella ehr; die geſammte Familie Hartung war für fie Luft. 
aus, 1 ging mit der Mutter nur in den allerndthigſten Fällen 
des Std ſich den ſpöttiſchen Blicken und Reden der Damen 
er tchens nicht auszuſetzen, und der Vater betrat, ſeitdem 
dem Klub ausgeſchieden, die Straße überhaupt mit 
nahme chritt mehr. Die Folge davon beſtand in einer Zu⸗ 
dapfe. feines Körperumfanges und in Kongeſtionen nach dem 
r litt unter einer nervöſen Reizbarkeit, die ſich oft bis 


9 machte ſich zwar nichts aus den Leuten; er war zu⸗ 


35, Frankenſtein mit 135, Kroſchnitz mit 128, Karlsruhe. 


reichen Hoſpitälern und Wohlthätigkeitsanſtalten herangebildet 
und von da aus auch zur offenen Armen- und Krankenpflege 
herausgeſandt werden, oder von Frauen, die ſich ganz dem 
Dienſt der zahlreichen Sekten und Miſſionen gewidmet haben, 
oder endlich von freien Pflegerinnen, die in gewiſſer Verbin— 
dung mit den Aerzten aus der Krankenpflege einen Erwerb 
machen. Alle dieſe Frauen ſind nicht zu großen Körperſchaften 
verbunden; eine zahlenmäßige Vergleichung derſelben mit den 
deutſchen Diakoniſſen iſt daher unmöglich. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Nat.⸗Lib.⸗Correſp.“ beſpricht die Frage des Sozia— 
liſtengeſetzes und ſagt: Es laſſe ſich vorherſehen, daß der 
demnächſtige Antrag Preußens beim Bundesrathe mit dem Sy: 
ſtem einer Geſetzgebung auf beſchränkte Zeit brechen wird. Die 
„Nationalzeitung“ bemerkt dazu: Nach unſerer oft dargelegten 
Anſicht wird er aber auch mit dem Syſtem der diskretionären 
Gewalt gegenüber der ſozialdemokratiſchen Bewegung brechen 
und die Bekämpfung dieſer unter Rechtsgarantien ſtellen müſſen. 

Der „Germania“ wird aus Elſaß-Lothringen unter 
dem 28. v. M. geſchrieben: „Die öffentlichen Blätter konſta— 
tiren mit großer Befriedigung, daß die Auswanderung der 
elſäſſiſchen Bevölkerung nach Frankreich im Rück— 
zuge begriffen ſei. Man führt die Haupturſachen dieſer Er— 
ſcheinung auf die wirthſchaftliche Lage zurück, die ſich in den 
letzten Jahren ſehr zum Beſſeren gehoben hat.“ 

Es verlautet, daß die Beſchlagnahme der Zahlung 
des Barons Hirſch an die Pforte zur Deckung der rück— 
ſtändigen Kriegsentſchädigung ſeitens der ruſſiſchen Regierung 
beabſichtigt iſt. 

Bezüglich der Vorgänge auf Samoa erhält die „D. 
3.“ aus Kiel eine Nachricht, die auch wir nur unter größter Reſerve 
wiedergeben möchten. Die Nachricht beſagt: In Marinekreiſen 
iſt das Gerücht von einem Renkontre zwiſchen einem 
amerikaniſchen Kriegsſchiffe und der „Olga“ ver: 
breitet. Der Amerikaner ſoll zuerſt geſchoſſen, „Olga“ darauf 
mit einem ſcharfen Schuß erwidert haben. — In Zuſammen⸗ 
hang mit dieſem Gerücht ſcheint folgende Meldung aus New— 


Mork vom 1. März zu ſtehen: Der Kommandeur der vor 


Samoa ſtationirten amerikaniſchen Korvette 
„Adams“, Kapitän Leary, iſt aus dienſtlichen Rück⸗ 
ſichten von Samoa zurückbeordert worden. 

Die „Köln. Ztg.“ glaubt darauf aufmerkſam machen zu 
müſſen, daß das jüngſte Verhalten der Regierung der Vereinig— 
ten Staaten von Nordamerika in der Samoa-Angelegen⸗— 
heit eine bleibende Nachwirkung auf das Verhältniß der 
Deutſchen zu den verſchiedenen Parteien in Amerika hinterlaſſen 
wird. Bisher haben wir Deutſchen geglaubt, — ſo ſchreibt das 
rheiniſche Blatt — daß die demokraktiſche Partei in den Ver: 
einigten Staaten für uns freundliche Geſinnungen hegte. Die 
Samoa ⸗Angelegenheit hat dargethan, daß dieſer Glaube auf 
einem Irrthum beruhte; denn das deutſchfeindliche Vorgehen der 
Vereinigten Staaten hat unter der Herrſchaft der demokratiſchen 
Partei ſtattgefunden. Als fie am Ruder war, haben die ameri- 
kaniſchen Konſuln Greenbaum und Sewall, Vizekonſul Blacklock, 
ſowie Hr. Klein ihre Agitationen gegen Deutſchland betrieben. 


zum Zorn ſteigerte; das Geſicht färbte ſich dann gewöhnlich tief 
dunkelroth, die Augen traten weit aus ihren Höhlen hervor und 
der Athem ſtockte. Die Gattin bemerkte dieſe Zuſtände mit zu— 
nehmender Beſorgniß und insgeheim ging ſie zum Arzte, ihm 
ihre Befürchtungen mitzutheilen und ihn um ſeinen Beſuch zu 
bitten. Er ſagte denſelben zu, aber er kam nicht; wahrſcheinlich 
fürchtete er, ſein Honorar nicht zu erhalten. 

Es war ein trauriges, ſorgenvolles Daſein, das die Familie 
führte. Abermals häuften ſich die Schulden, und eines Tages 
erſchien Herr Günther, der Hauswirth, um an die rückſtändige 
Miethe zu mahnen. Er war im Städtchen als Grobian be⸗ 
kannt und Frau Hartung fürchtete deshalb doppelt einen heftigen 
Auftritt zwiſchen ihm und ihrem gleichfalls choleriſchen Gatten. 
Sie wollte daher ſelbſt mit dem Hauswirth verhandeln und ihn 
um die Geſtundung der fälligen Miethe erſuchen, aber er ver- 
langte ſo peremtoriſch den Sekretär zu ſprechen, daß ihr nichts 
übrig blieb, als den protzigen Mann zum Gatten zu führen. 

Was ſie befürchtet, trat ein. Hartung gab jede grobe 
Aeußerung mit Zinſen zurück, beide Männer wurden immer 
heftiger und zuletzt überſchrie einer den andern, bis ſchließlich 
Herrn Günther in aller Form die Thür gewieſen wurde. Unter 
den entſetzlichſten Drohungen zog er ſich zurück. 

Der maßloſe Aerger hatte Peter Hartung völlig erſchöpft. 
Er ſaß mit blutrothem Antlitz da, puſtend wie eine Dampf⸗ 
maſchine und am ganzen Körper zitternd. Gattin und Tochter 
waren ängſtlich um ihn beſchäftigt, man ſprach ihm freundlich 
zu und reichte ihm ein Brauſepulver. 

Nach und nach beruhigte er ſich, klopfte Thekla zärtlich die 
Wange und bat die Gattin, ſeinetwegen nicht beſorgt zu ſein. 

„Wegen ſo eines unverſchämten Patrons,“ ſagte er mit 
grimmigem Lachen, „ſterbe ich noch lange nicht. Aber bei dem 
Grobian bleiben wir nicht wohnen, ich kündige ihm noch heute. 
Hahaha, er ſoll ſchwarz werden vor Herger!” 

Und indem er ſich mit Hilfe ſeiner Phantaſie dieſen wun⸗ 
derbaren Anblick vor Augen führte, lachte er befriedigt und ſchritt 


VII. Jahrg. \ 


Von der zur Zeit noch im Beſitz der Regierungsgewalt befind: 
lichen demokratiſchen Partei find ferner dem Zuſammentritt der 
Konferenz Hinderniſſe in den Weg gelegt worden. Den Re 
publikanern iſt es nun überlaſſen, den Weg eines gütlichen 
Ausgleichs zu betreten. Wir bezweifeln nicht, daß dies geſchehen 
werde. Dann wird aber nicht nur die öffentliche Meinung in 
Deutſchland ſich dieſer letztern Partei zuwenden, ſondern ſie wird 
auch die Unterſtützung unſerer Landsleute finden, welche jenſeit 
des Ozeans an dem politiſchen Leben Theil nehmen. — Wie 
weit dieſe Folgerungen zutreffend ſind, dürfte erſt die Zeit ent⸗ 
ſcheiden. 4 
Vor einiger Zeit ging die Nachricht durch die Zeitungen, 
daß der Schaden, welchen die deutſch-oſtafrikaniſche 
Plantagengeſellſchaft durch den Aufſtand in Oſtafrika 
erlitten, ſich auf 1¼ Millionen Mark veranſchlagen laſſe. 
Dieſe Ziffer dürfte aber viel zu hoch gegriffen fein, da ſchn 
die Summe von 500 000 Mark ausreichen dürfte, zumal die 
Geſellſchaft noch im Beſitz von zwei kleinen Plantagen auf 
Sanſibar, Kibueni und Manganpya ſich befindet, wo die Kultur 
verſuche fortgeſetzt werden. 1 

Der Verwaltungsrath der deutſchen Kolonial- 
Geſellſchaft für Südweſtafrika hat beſchloſſen, da es 
der Geſellſchaft unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht 
möglich iſt, ihre Rechte und Intereſſen in dem Gebiete Maha⸗ 
reros geltend zu machen, den Schutz des Reiches anzurufen und 
einſtweilen die Bergbehörde fortbeſtehen zu laſſen, wenn diefelbe 
auch thatſächlich ihre Funktionen nur in den außerhalb des 
Maharerogebietes liegenden Theilen des deutſchen Schutzgebietes 
ausüben kann. 

Nach dem „Truth“ hinterläßt Kronprinz Rudolf eine 
Schuldenlaſt von 400 000 Pfund gleich 8 Millionen Mark. 
Das Blatt, das Beziehungen zu engliſchen Hofkreiſen haben 
ſoll, ſetzt hinzu: wo das Geld hingekommen iſt, wiſſe niemand. 
Iſt die Meldung des „Truth“ richtig, ſo liegt die Vermuthung 
nicht allzufern, daß der unglückliche Erzherzog von ſchlecht ges 
wähltem Umgang zum Spiel verleitet worden war. Nach der⸗ 
ſelben Quelle wären auch feine Juwelen verſchwunden. — An⸗ 
dere frühere Angaben gingen bekanntlich dahin, daß Kronprinz 
Rudolf beträchtliches Baarvermögen hinterlaſſen habe. Be 

Am Donnerſtage wurde das öſterreichiſche Abgeordneten⸗ 
haus von einem großen Skandal heimgeſucht. Gegen das mit 
Deutſchland abgeſchloſſene Bündniß, das für die Steigerung dern 
Armeelaſten verantwortlich ſei, ſprach der Czeche Vaſchaty. Nach 
ſeiner Anſicht müßte das Bündniß ſofort gelöſt werden, N 
denn das Haus Hohenzollern ſei Jahrhunderte hindurch 
ein Todfeind des Reiches und des öſterreichiſchen Herr⸗ 
ſcherhauſes geweſen. Fürſt Bismarck habe die Wiener 
Diplomaten an der Naſe geführt. Oeſterreich ſei nur der Noth⸗ 
nagel, um im Falle eines franzöſiſchen Krieges Deutſchlands 
Rücken gegen Rußland zu decken. Die czechiſchen Abgeordneten 
beeilten ſich natürlich, ſolchen Ausführungen laut „Bravo!“ zur 
zurufen. Ein anderer Czeche, der Abgeordnete Vitezich (aus 
Iſtrien) ſprach darauf ſehr heftig gegen die in Iſtrien wohnen 
den Italiener, die er als „Bedrücker des ſlaviſchen Volkes“ dar⸗ 
ſtellte. Das veranlaßte einen Abgeordneten italieniſcher Zunge 
zu dem Zwiſchenrufe, derartige Verdächtigungen ſeien „nicht jeher 
mit ſchallenden Schritten die Treppe hinab, um ſich eine Flaſche 
Blaugeſiegelten aus dem Keller zu holen. 9 

Bei ſeiner gutmüthigen Natur hielten Zorn und Grimm 
überhaupt nie lange an, und als die Gattin ihm ſpäter vor⸗ 
ſtellte, daß es doch beſſer ſei, bei Günther wohnen zu bleiben 
und ſich mit ihm zu verſtändigen, war er damit einverſtanden. 
Er nahm ſich vor, den nächſten Tag zum Hauswirth hinunter 
zu gehen. Indeſſen blieb es beim Vorſatz und jo verſtrich ein 
Tag nach dem andern, bis von Herrn Günther eine gerichtliche 
Klage einlief, in welcher derſelbe die rückſtändige Miethe forderte 
und dem Sekretär aufgab, mit Ablauf des Quartals die Woh⸗ 
nung zu räumen. Be 

Nun war guter Rath theuer und alles Wüthen Peter 
Hartungs nützte nichts. Das energiſche Vorgehen des Haus⸗ 
wirths ſprach ſich im Städtchen bald herum. „Hartungs müſſen 
ausziehen,“ — berichtete eines dem andern — „ſie können die 
Miethe nicht bezahlen. Es iſt doch eine rechte Schande.“ 5 

Das Beiſpiel Günthers fand alsbald Nachahmung und eine 
Klage folgte der andern. Obgleich die Familie gänzlich zurück⸗ 
gezogen lebte, erfuhr ſie doch das liebloſe Urtheil der Welt; 
dafür ſorgte das Dienſtmädchen, das mit großem Vergnügen der 
Herrſchaft alles wiedererzählte, was ihr zu Ohren kam. 1 

Aus ihrer Beſcheidenheit war fie ſchon längſt herausge- 
treten und es gewährte ihr eine Art von Genuß, die Frau 
Sekretär um Geld zu erſuchen, da ſie wußte, daß daſſelbe in der 
Hartungſchen Familie klamm war. =: 

Mutter und Tochter lebten in beftändiger Angft, die fih 
noch ſteigerte, wenn die Glocke des Vorſaals ertönte. Auch dem 
Sekretär war nicht wohl zu Muthe. Es that ſeinem Herzen 
weh, als er bemerkte, daß die Gattin vorzeitig alterte und daß 
die Wangen Theklas immer bleicher wurden. Er wußte in ſeiner 
Bedrängniß nichts anderes, als daß er in ſie drang, recht viel 
Rothwein zu trinken. Leider war von demſelben aber nicht viel 
mehr übrig. 2 

(Fortſetzung folgt. 


* 
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Ende März abftatten und dann ſelbſtverſtändlich ſich auf dem 
und auch mit neuen Bremſen verſehen wird. 


Askabad melden dem Londoner Blatte, 
Truppen in Transkaſpien verſtärkt. 


SR verſtimmt. 


athens der letztjährigen Reisernte ein ſchreckliche Hungers— 
noth ausgebrochen. 


in einem Aufrufe mit. Er wendet ſich darin auch an den Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn der Deutſchen. 


5 \ | Freafiſcher Landtag. 


die Rente des Kronfideikommißfonds ſowie der Zuſchuß zur Rente des 


einkommen des Büreaudirektors um 900 Mk. zu erhöhen, der Bud 
kuommiſſion überwieſen, ' orle 
Centrum) unter dem Beifall des Hauſes auf die langjährige, ausge⸗ 
zeichnete und umſichtige Geſchäftsthaͤtigkeit des Büreaudirektors hinge⸗ 
wieſen, die gewiß auch ſeitens der Staatsregierung durch Zuſtimmung 
zu dem Antrage Anerkennung finden werde. Gleichzeitig wurde der Etat 


hauſes wurde mit dem vom ganzen Haufe geſtellten Antrage, das hal 
ft 


in feinem zweiten Schreiben ſelbſt angiebt; auch iſt es nicht un- 


n 


1 

nobel“, und der Czeche ſchrie wüthend: „Halten Sie das 
Maul!“ Nun erhob ſich ein großer Skandal im ganzen Hauſe. 
Es ertönten Rufe, wie: „Das iſt jlavifche Bildung, er hat das 
ganze Haus beleidigt!“ u. ſ. w. Die Sitzung mußte ſchließlich 
aufgehoben werden. — Am Freitag richtete der deutſche Abge⸗ 
ordnete Plener an alle denkenden Politiker der Slaven das 
dringende Erſuchen, ihre Sonderbeſtrebungen aufzugeben, da 
ſie mit dem Beſtande und der Zukunft Oeſterreichs unverein⸗ 
bar ſeien. 

Ueber die Umbildung des italieniſchen Kabinets iſt 
noch keine Beſtimmung getroffen. Sicher iſt nur, daß Crispi 
wieder den Auftrag erhält, das Kabinet zu bilden. Die Präſi⸗ 
denten des Senats und der Kammer haben dies auch beim 
Könige befürwortet. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer ver⸗ 
langte am Sonnabend der boulangiſtiſche Deputirte Laguerre 
Aufklärungen über die beabſichtigten gerichtlichen Verfolgungen 
von Mitgliedern der Patriotenliga und fragte, warum nicht 
die Berechtigung zu Maßnahmen gegen ihn ſelbſt nachgeſucht 
werde. Der Miniſterpräſident Tirard rechtfertigte in ſeiner 
Antwort die gegen die Patriotenliga ergriffenen Maßnahmen 
und ſagte, die Regierung werde keine Schwäche zeigen weder 
gegenüber den Manövern der Feinde der Republik, noch gegen⸗ 
über den Beleidigungen oder Drohungen. Der Juſtizminiſter 
Thevenet gab Erklärungen über die ſtrafrechtlichen Verfolgungen 
von Mitgliedern der Liga, in denen er dieſe als eine jchein- 
heilige Organiſation darſtellte, welche nur bezwecke, einen Mann 
zur Macht empor zu heben. Nach Beginn der Unterſuchungen 
werde er Laguerre antworten, und nach ihrer Beendigung werde 
Laguerre zur Verantwortung gezogen werden, ſobald die Juſtiz⸗ 
verwaltung die Stunde für gekommen erachte, nicht aber nach 
ſeinem Belieben. 

Die belgiſche Kammer macht wegen des Karnevals Ferien 
bis zum 13. März. 

Die Kriſis im Zuſtande des Königs der Niederlande 
dauert fort. 

Die Königin von England reiſt am Dienſtag nach 
Biarritz. 

Die Unterſuchungs⸗Kommiſſion in Betreff der Solinger 
Säbel, welche die engliſche Regierung eingeſetzt hatte, hat 
erklärt, daß die Sabel, welche im Gefecht vor Suakim zer 
brochen wurden, durch eine übertriebene Prüfungsmethode nach 
der Ablieferung beſchädigt worden ſeien, weshalb eine neue Me— 
thode angerathen wird. Das Fabrikat ſei gut. 

Der Hauptzeuge in dem Prozeß Parnells gegen die 
„Times“ Pigott hat ſich in einem Hotel in Madrid in dem 
Augenblicke erſchoſſen, als er eben verhaftet werden ſollte. Die 
Annahme, daß die Parnelliten mit Hülfe Labouchoͤres Pigotts 
Flucht bewerkſtelligt hätten, greift mehr und mehr um ſich. An 
Pigotts Fälſchung iſt wohl nicht zu zweifeln, aber dieſe Fäl⸗ 
ſchung kann ſehr wohl nur eine theilweiſe fein, wie ja Pigott 


wahrſcheinlich, daß die gefälſchten Briefe Kopien von echten ſind. 
Iſt dem ſo, dann hatten die Parnelliten allerdings guten Grund, 
Pigott verſchwinden zu laſſen, um den Beweis zu hintertreiben. 
Auffällig iſt es, daß die Parnelliten öffentlich verkündeten, Par⸗ 
nells Sekretär habe ſich nach Amſterdam begeben, um Pigotts 
Feſtnahme zu betreiben, der ſich angeblich dort aufhielte. Solche 
Abſichten hängt man doch nicht an die große Glocke, wenn man 
nicht will, daß der Geſuchte Wind bekommen ſoll. 

Ueber den Beſuch des Zaren am Berliner Hofe 
meldet ein Petersburger Telegramm: Während bisher eine 
Reiſe der Kaiſerlichen Familie für den März nach der Krim 
geplant war, gewinnt es neuerdings an Wahrſcheinlichkeit, daß 
Se. Majeſtät der Kaiſer ſeinen Gegenbeſuch in Berlin bereits 


Landwege dorthin begeben wird. Thatſache iſt, daß der in Wir⸗ 
ballen ſtationirte Kaiſerliche Hofzug vollſtändig fahrbereit gemacht 


Wie „Daily News“ erfahren, trägt ſich Rußland doch 
feindlichen Abſichten gegen Afganiſtan. Briefe aus 
daß Rußland ſeine 
Aller Güterverkehr iſt ſiſtirt 
worden und die Regierung braucht die Bahn ausſchließlich zum 
Transport der Regimenter, welche beſtändig aus dem Kaukaſus 
ankommen. Die Bürgſchaft für dieſe Nachrichten bleibt ſelbſt⸗ 
verſtändlich den „Daily News“ überlaſſen, obwohl ſie nicht 
unglaublich klingt. Daß ruſſiſcherſeits weitgehende Pläne be⸗ 
züglich Zentral⸗Aſiens verfolgt werden, erſieht man ſchon daraus, 
daß Rußland an den Schah die Forderung geſtellt hat, den 
Weiterbau der ruſſiſchen Eiſenbahn bis ins Herz Perſiens zu 
geſtatten. In London iſt man begreiflicherweiſe hierüber ſehr 


mit 


In den ſüdlichen Provinzen Koreas iſt in Folge Miß⸗ 


Eine Bevölkerung von drei Millionen iſt 
dem äußerſten Elende ausgeſetzt, falls nicht bald Hülfe geſchafft 
wird. Der koreaniſche Konſul für das deutſche Reich theilt dieſes 


Aus Cairo wird vom 2. März gemeldet: In Wadi 
Halfa iſt ein Deſerteur angekommen, welcher berichtet, Emin 
Paſcha habe nahe beim Gazellenfluſſe abermals die Mah diſten 
geſchlagen und ihnen große Verluſte beigebracht. 


geordnetenhaus. 

25. Plenarſitzung vom 2. März. 

Haus und Tribünen ſind ſpärlich beſetzt; am Miniſtertiſche: Kriegs⸗ 
miniſter Bronſart v. Schellendorff, Finanzminiſter Dr. v. Scholz 
und Kultusminiſter Dr. v. Goßler nebſt Kommiſſaren. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung mit den üblichen geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen. 5 
Das Haus ſetzte die Berathung des Etats fort. Das Extraordi⸗ 
narium des Etats des Kriegsminiſteriums wurde nach kurzer Debatte, 


Kronfideikommißfonds debattelos genehmigt. Der Etat des Abgeordneten⸗ 


nachdem Abg. Frhr. v. Schorlemer⸗ 


des 


5 errenhauſes der Budgetkommiſſion überwieſen. — Ka a eh ein. 
er 


agesordnung iſt der Etat des Kultusminiſteriums. Eine ſehr ein⸗ 


gehende Debatte knüpfte ſich, wie gewöhnlich, an den Titel, betreffend das 
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Gehalt des Miniſters. Abg. Dr. Windthorſt (Centr.) brachte die 
Wiederherſtellung der katholiſchen Abtheilung im Kultusminiſterium in 
Anregung, eventuell verlangte er, daß die katholiſchen Angelegenheiten 
ausſchließlich von katholiſchen Räthen bearbeitet würden, die auch allein 
geeignet ſeien, die Anſchauungen der Katholiken an Allerhöchſter Stelle 
zum Ausdruck zu bringen. Auf Anfragen deſſelben Abgeordneten er⸗ 
widerte der Kultusminiſter, daß in Betreff der Verwendung der ſoge⸗ 
nannten Sperrgelder ein Geſetzentwurf der Berathung des Staats⸗ 
miniſteriums unterliege. Die Schwierigkeiten lägen hauptſächlich in der 
richtigen Vertheilung der Gelder. Eine Aenderung des Geſetzes über 
die kirchliche Vermögensverwaltung werde nicht beabſichtigt. — Die 
weitere ſehr ausgedehnte Debatte hatte zunächſt den Erlaß des Kultus⸗ 
miniſters Falk über den Religionsunterricht vom Jahre 1876 und dann 
hauptſächlich kirchlich dogmatiſche Fragen zum Gegenſtande, an der ſich 
namentlich die Abgg. Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt und Dr. Windthorſt 
(Centrum), v. Eynern, Dr. Friedberg, Dr. Sattler, Pfaff 
(nat. ⸗lib.), Seidel (freikonſ.) und Cremer (fraktionslos) betheiligten. 
Nachdem dieſe Diskuſſion geſchloſſen, wurde ohne erhebliche Debatte der 
Reſt des Kapitels Miniſterium, ferner die Kapitel: Ober⸗Kirchenrath, 
Evangeliſche Konſiſtorien, Evangeliſche Geiſtliche und Kirchen, ſowie vom 
ee Bisthümer die erſten Titel bis zum Bisthum Köln lexkluſive) 
erledigt. 
Darauf wurde die Weiterberathung auf Montag 11 Uhr vertagt. 

Schluß 4 Uhr. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 3. März 1889. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing vorgeſtern den Cen⸗ 


tralausſchuß der vereinigten Innungsverbände Deutſchlands, 
welcher eine Adreſſe überreichte. Vorgeſtern Abend entſprach 
Se. Majeſtät einer Einladung des italieniſchen Botſchafters 
Grafen de Launay zum Diner. Geſtern Vormittag empfing der 
Kaiſer den Grafen Caſtell-Rüdenhauſen und den Grafen zu 
Solms - Wildenfels und hatte um 5 Uhr eine kurze Konferenz 
mit dem Staatsminiſter Herrfurth. Heute Vormittag nahm 
Se. Majeſtät der Kaiſer den Vortrag des Ober-Hof- und Haus⸗ 
marſchalls von Liebenau entgegen und empfing Nachmittags 
Se. Durchl. den Fürſten Hugo Windiſchgrätz in Audienz. 

— Der Kaiſer hat genehmigt, daß fortan von der Ge- 
ſammtzahl der Diviſions-, Gouvernements- und Garniſon-Audi⸗ 
teure die Hälfte zur Verleihung des Ranges der Räthe vierter 
Klaſſe mit der Befugniß, die Uniform und die Abzeichen der 
Korps⸗Auditeure zu tragen, in Vorſchlag gebracht werden darf. 

— Wie aus Nizza berichtet wird, iſt im Befinden des er⸗ 
krankten König Karl von Württemberg eine Beſſerung eingetre⸗ 
ten. Die Gefahr ſcheint vorüber. 

— Die Herzogin Paul von Mecklenburg, geb. Prinzeſſin 
Windiſchgrätz, iſt in Folge einer unglücklichen Entbindung 
lebensgefährlich erkrankt. Der Profeſſor Olshauſen hat an der 
Herzogin einen ſchweren operativen Eingriff vornehmen müſſen. 
Das Kind kam todt zur Welt. 

— Der Oberſtlieutenant a. D. Paris iſt zum Polizei⸗ 
Oberſt und Kommandeur der Schutzmannſchaft in Berlin er 
nannt worden. 

— Der Generalkonſul Stübel iſt als Erſatz für den Konſul 
Knappe, welcher abberufen iſt, nach Apia abgereiſt. 

— Baron von der Oſten gen. Sacken, General-Lieutenant 
z. D., zuletzt Kommandeur der 22. Infanterie-Brigade, iſt in 
der verfloſſenen Nacht hierſelbſt verſtorben. 5 

— Das neueſte Militärwochenblatt bringt u. A.: Im 
Beurlaubtenſtande. Berlin, 25. Februar 1889. v. Goßler, 
Hauptm. a. D., zuletzt von der Inf. des damaligen 1. Bats. 
(Inſterburg) 2. Oſtpreuß. Landw. ⸗Regts. Nr. 3, der Charakter 
als Major, v. Scholz, früherer Vizefeldw. der Landw., der 
Charakter als Sek. Lt. verliehen. Die beiden Beförderten ſind der 
Kultus und der Finanzminiſter. 

— In den Reichstagsverhandlungen über die Währungs⸗ 
frage iſt allſeitig auf die hohe Bedeutung des Berichtes hinge⸗ 
wieſen, welchen die Königliche Kommiſſion für Unterſuchung der 
Währungsfrage in England erſtattet hat. Dieſer Bericht erſchien 
in deutſcher Ueberſetzung und wird von dem Deutſchen Verein 
für internationale Doppelwährung koſtenfrei Jedem überſendet, 
der das Büreau dieſes Vereins, Berlin W., Magdeburgerſtr. 25, 
um Zuſendung erſucht. 9 

— Die Leibgendarmerie hat einen eiſernen Helm nebſt 
Paradeadler von Tombak, ſtatt der Epaulettes hellblaue Schulter⸗ 
klappen mit dem kaiſerlichen Namenszug, ſtatt der bisherigen 
Dragoner⸗, Küraſſierſtlefel, ſtatt des Säbels einen kurzen Pallaſch 
erhalten. 

— Ein Kommando Marinemannſchaften, etwa 20 Mann 
ſtark, vom deutſch-oſtafrikaniſchen Kreuzergeſchwader, traf am 
Mittwoch in Hamburg ein. Die Leute waren vom Fieber be⸗ 
fallen worden und ſind nunmehr als Erholungsdürftige in die 
Heimath entlaſſen worden. 

— In Kiel hat ſich eine Vereinigung gebildet, um den 
Marinetruppen an der oſtafrikaniſchen Küſte durch den Dampfer 
„Martha“ Liebesgaben zu überſenden. 

— Die oſtafrikaniſche Plantagengeſellſchaft, in deren Namen 
50 000 Mark dem Emin Paſcha⸗Komitee unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen zugeſichert waren, hat in einer am vorigen Sonnabend 
abgehaltenen Generalverſammlung die Ablehnung des auf Be⸗ 
willigung dieſer Summe gerichteten Antrages beſchloſſen. 

Kiel, 2. März. Die Kreuzerfregatte „Moltke“, welche die 
Rückreiſe nach Kiel antreten wird, ſoll ſicherem Vernehmen nach 


leck ſein. Von einem Unfall der „Olga“, über den hier Gerüchte 
gehen, iſt hier amtlich nichts bekannt. 
Ausland. 

Peſt, 2. März. Abgeordnetenhaus. Wehrgeſetzdebatte. 


Gegenüber dem Vorwurf des Abg. Kiß, die Regierung beab⸗ 
ſichtige die Germaniſirung, erklärte der Unterrichtsminiſter Graf 
Czaky, der Erlaß betreffs Erlernung der deutſchen Sprache hänge 
nicht mit dem Wehrgeſetz zuſammen und wäre auch ohne die 
Wehrgeſetzvorlage ergangen. Der Miniſter hielt die Behauptung 
aufrecht, daß die Schlagfertigkeit und Sicherheit des Staates 
wichtiger ſei, als die nationale Kultur. Dieſe Elementarwahrheit 
müſſe Jedermann erkennen, der einen Blick auf die europäiſche 
Lage werfe, durch welche die Staaten und zwar jetzt auch Eng⸗ 
land, zur Steigerung der Schlagfertigkeit bewogen würden. 
Am wenigſten dürfe dies Ungarn aus dem Auge verlieren, in 
deſſen Nachbarſchaft ſich eine mit Sprengſtoffen gefüllte politiſche 
Mine befinde. (Lang anhaltender Beifall.) 

Peſt, 2. März. Geſtern Abend verurſachte eine Anzahl 
von Studenten lärmende Demonſtrationen vor den Wohnungen 
mehrerer Abgeordneten, darunter des Staatsſekretärs Motlekowitz. 
Die Menge wurde von berittenen Konſtablern zerſtreut, ſechs 
Perſonen wurden verhaftet. 

Luremburg, 2. März. Der Vorſtand der Kammer hatte 


geſtern eine Konferenz mit der Regierung zur Bera 
Maßregeln im Falle einer eventuellen Thronerledigung- 
Brüſſel, 1. März. Die Regierung unterhandelt m 
öſterreichiſchen Waffenfabrik wegen Lieferung von 120 U 
Mannlich⸗Gewehren. 1 
Paris, 2. März. Deputirtenkammer. Der Minifte 
Aeußern, Spuller, beantwortete eine Anfrage Turrets MT. 
klärte, daß der franzöſiſch⸗türkiſche Handelsvertrag am 13. 


1890 ablaufe. Eine Kündigung ſei nicht nothwendig. n ind 

Paris, 2. März. Die Regierung hat die Errichtung 5 ſe! 
Miniſteriums für die Kolonien beſchloſſen. — Der Miniſte N pie 
Innern, Conſtans, hat die Präfekten angewieſen, alle a gan 
ſammlungen der Komitees der Patriotenliga zu verhindere ſeheſ 
wenn nothwendig, dieſelben mit Gewalt zu zerſtreuen. — u eben 


rere Abendblätter melden, daß die Regierung weitere Maßt wo 
beſchloſſen habe infolge der bei der Patriotenliga beſchlagmu ß 
ten Papiere. Eine Anzahl Beamten ſei kompromirt un bol 0 


Abſetzung zweifellos. Es ſollen zahlreiche Verhaftungen 
giſtiſcher Agenten bevorſtehen. N 

Paris, 2. März. Geſtern hat feine zweite Hausſuc vi 
im Vereinslokal der Patriotenliga ſtattgehabt; da Deroulede 91 
Schlüſſel verweigerte, wurden die Schränke erbrochen. 10 
Hausſuchungen hatten verhältnißmäßig wenig Erfolg. Deroule, h 
ſelbſt erklärt, die wichtigſten Dokumente wären bei Seite nich 
Man fand jedoch eine Liſte der geheimen 


vors 


A 


Wi 


a 


demſelben war geheime Berathung. — Die Zahl der in! 
Bureaus der Patriotenliga beſchlagnahmten Schriftſtücke bei 
an 5000. Unter denfelben find laut dem „XIX. Siecle“ di 
trittserklärungen mehrerer höherer Offiziere. Die Prüfung 
Schriftſtücke wird vom Unterſuchungsrichter Atthalin nicht TI 
Dienſtag beendet, die Amtsentlaſſungen find indeß ſchon vo 2 Str 
reitet. Zu den am meiſten Betroffenen gehören Allain⸗Tach dun, 
der Sekretariats⸗Chef Freycinets, und Loze, der Polizei⸗Pri u. 
von Paris. - In der Bucht von St. Nazaire ging ein IT) gert 
zöſiſches Torpedoboot beim Mandpriren mit Mann und Mal M 
zu Grunde. 5 
Rom, 2. März. Der König konferirte geſtern Nachmiti Y 
mit Rudini, Nicotera und Brauca und empfing Abends Bog IR 
rini und Chiaves, heute den Abgeordneten Sandonato. | . 
Journale beſtätigen, daß Crispi mit der Bildung des nei 
Kabinets betraut wird. Nach einigen Blättern würden Grim 
Perazzi und Seracco aus dem Kabinet ausſcheiden. Nach !, Im 
„Opinione“ und der „Tribuna“ würden auch Fortis und B, n 
ausſcheiden. Die „Tribung“ nennt als neue Miniſterkandida“ 
Seismirdoda, Giolitti, Brauca, Bonaci und Villa. 9 din 
Nom, 2. März. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht ein kö din 
liches Dekret, welches die Suez⸗Kanal⸗Konvention genehmigt ) 
Nom, 3. März. Der Papſt empfing geſtern die Kari] 
und Prälaten, welche ihn zum Jahrestage der Krönung und W. 
Geburtsfeſte beglückwünſchten. 101 
Madrid, 2. März. Die Kammer hat ſich bis zum 11. Mi An 
vertagt. 200 ira 
In 


vie) ’ 


London, 2. März. Das Unterhaus hat mit 339 gegen 
Stimmen das Amendement Morleys abgelehnt, welches die jeh 
Verwaltung Irlands heftig tadelt und Maßnahmen fordert, u) % 
die Zufriedenheit des iriſchen Volkes und eine wirkliche Un, 
Großbritanniens und Irlands herbeizuführen. Die Oppoſt 6 
bereitete Parnell eine große Ovation, indem ſich, als Part, i 
das Wort ergriff, alle Mitglieder derſelben von ihren Sitzen 
hoben und den Redner mit warmen Zurufen begrüßten. 

London, 2. März. Der Senat des Staates Newyork 
Parnell zu ſeiner Ehrenrettung beglückwünſcht. 10 

London, 2. März. Pigotts Selbſtmord erregt unge u 
Senſation. Die Parnell⸗Kommiſſion requirirt Pigotts ſchrift N 
Nachlaß. Es werden Enthüllungen erwartet. 0 

Bukareſt, 3. März. Die im Intereſſe der Landes 
theidigung in Ausſicht genommenen Befeſtigungen erforb, 
außer den zu dieſem Zwecke bereits verausgabten 3 Million 
noch weitere 10 Millionen. a | 

Newyork, 1. März. Nach hier eingegangenen Nachricht 
aus Panama haben vorige Woche Tauſende von Arbeitern 
Meerenge verlaſſen, und die Arbeit an den Kanalbauten 
jetzt gänzlich eingeſtellt. Es wird nur das Nöthigſte gethan, 
zu vermeiden, daß die Panamakanal⸗Geſellſchaft der ihr“ 
währten Konzeſſion verluſtig geht. . 


Frovinzial- Nachrichten. 
Brieſen, 28. Februar. (Die hieſige Feen hat 
Peterſen zu ihrem We ernannt. Eine Ab 
eins überreichte ihm 99 as Ehren⸗Diplom. 2 
Marienwerder, 28. Februar. (Der hieſige Weſtpreußiſche, mbar! um 
Verein) hat im verfloſſenen Geſchäftsjahr im Wechſel⸗ und Lo ae hip, 
geſchäft einen größeren Umſatz erzielt, als im Vorjahre. Der be a0 
umſatz belief fib in Einnahme auf 5 039 005 Mark, in Ausga 0 
5018 935 Mk. Der Reingewinn des abgelaufenen Jahres beträgt 1 DR 
Mark. Von dieſer Summe wurden 10009 Mk. zu Gehalte z bel neh 
Tantiemen und 5203 Mk. zur Vergrößerung des Reſervefons 
wendet. Die Dividende iſt auf 7 Prozent feſtgeſetzt worden. ſtoth 4 
Marienwerder, 1. März. (Todesfall.) Heute wurde der ver de 
Amtsrath v. Kries, welcher lange Zeit Mitglied der Direktio latte, 
Mobiliar⸗Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft für die Bewohner des 1 
Landes der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen geweſen iſt, unte ie a 
Theilnahme der Bevölkerung zur Ruhe beſtattet. Herr Konſiſtorn 
Braunſchweig hielt eine ergreifende Grabrede. MEI 
Chriſtburg, 28. Februar. (Seltene Jagdbeute.) Bei Achern | 
wurde kürzlich ein Keiler erlegt, welcher 250 Pfund ne Ein magen, „ 
und ein Forſtaufſeher waren gemeinſchaftlich die glücklichen KM 
Danzig, 2. März. (Gem Logenbrande.) Wie mitgetheilt, 0 
nach dem erſten Befunde beim Brand der Loge „Eugenia“ bei (Geil 
verftändigen die Vermuthung, daß der Brand in der Centra ung 9, 
Anlage ſeinen Urſprung gehabt und hier eine ſchnelle Forspfa um 995 
funden habe. Nachdem aber am geſtrigen Nachmittage die Auf die E 
arbeiten einen freieren Ueberblick geſtatteten, ergab ſich, daß 
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bs fehl, Das euers in keinem Zuſammenhange mit der Central⸗ 


ten E euer in der Centralheizung iſt, wie aus den ange⸗ 
dusgebra thebungen hervorgeht, um 6¼ Uhr Nachmittags vollitändig 
eratbenen geweſen, während die erſt nach 2 Uhr Morgens in Brand 
fen 5 äume theilweiſe bis nach 1 Uhr benutzt geweſen find, Es 
Regelhahn daß das Feuer in der Mitte der im Keller ſich befindlichen 
em En weit ab von jeder Heizungsanlage, ausgebrochen iſt. Nach: 
ſcheint ſ hölzernen Wände der Kegelbahn in Brand gerathen waren, 
fg, O08 Feuer ſchnell den darüberliegenden Fußböden der Ge: 
n der en und des großen Saales mitgetheilt zu haben. Nur die 
nd nich entralheizung mit Schaaldecke verſehenen Theile des Fußbodens 
e dur 75 ausgebrannt. Die Centralheizungsanlage iſt vom Feuer, weil 
bliebe maſſive Heizkammern vollſtändig geſchützt war, unberührt ge⸗ 
dig und noch heute vollſtändig in Ordnung. Eine Verpflanzung 
e durch die von den Heizkammern ausgehenden maſſiven 
ſehen f. die an beiden Enden mit verſchloſſenen eiſernen Thüren ver⸗ 
chenf 1 nach dem großen Saal erſcheint nach dem jetzigen Befunde 
Als ausgeſchloſſen. 
wurst bing, 1. März. (Einen ſchrecklichen Tod) fand der Sohn des Gemeinde⸗ 
daß er 15 in einer benachbarten Ortſchaft. Er wettete mit einem Kameraden, 
wäre urch die Flügel der Mühle reiten würde, wenn dieſelbe im Gange 
en Fiu, dieſem agnifje wurde der 28 Jahre alte junge Mann von 
Aügeln erfaßt und nebſt dem Pferde Aan 
findet oͤnigsberg, 2. März. (Glaſertag.) Am 10. und 11. dieſes Monats 
dars hier ein oſtpreußiſcher Glaſertag ſtatt, zu welchem der Central⸗ 
U 90 des Innungsverbandes (Verband von Glaſerinnungen Deutſch⸗ 
und der Vorſtand der hieſigen Glaſerinnung eingeladen haben. 
abend akel, 26. Februar. (Ein Meſſerheld verhaftet.) Das am Sonn⸗ 
in h den 23, d. Mts. ſtattgehabte volksthümliche Wiener Damen⸗Konzert 
M leſigen Schützenhauſe wird, wie der „Oſtd. Pr.“ berichtet wird, ein 
nchtsb weniger als volksthümliches Nachſpiel finden, womit ſich die Ge⸗ 
folge ehörde beſchäftigen wird. Der Sachverhalt ift im Weſentlichen 
filr: Nach Beendigung des Konzerts ſollten die Damen der Ge⸗ 
pete infolge Vorausbeſtellung und Vereinbarung mit einem Fuhr⸗ 
Ur eſitzer zur Bahn gebracht werden, um den um ca. 12 Uhr nach 
Nihoterg abgehenden Zug zur Weiterreiſe zu benutzen. Infolge eines 
werſtändniſſes benutzte ein Theil der Damengeſellſchaft einen vor dem 
m enhauſe haltenden, dem Herrn G. gehörenden Schlitten, um nach 
h ahnhof zu gelangen. Herr G. erklärte den Inſaſſen des Gefährts, 
Si Eigenthümer deſſelben ſei, jedoch nichts dagegen hätte, wenn die 
fen en ſeinen Schlitten mitbenutzen wollten, und machte Anſtalt, in 
ur g Schlitten miteinzuſteigen. Von einem Begleiter der Damen, welcher 
wei eſellſchaft mitgehörte, wurde jedoch die Mitfahrt des Herrn G. ver⸗ 
wort, worauf letzterer das ſofortige Verlaſſen ſeines Gefährts mit 
em Rechte forderte. Die Herren der Konzertgeſellſchaft entſchloſſen 
Statur mit Widerſtreben und infolge energiſcheſter Intervention vieler 
wiſcrten des Herrn G., den Schlitten zu räumen. Durch dieſen 
elf, chenfall iſt die Erregung derart geſtiegen, daß der Kaſſirer der Ge⸗ 
N Gaft angeblich mit einem Dolch dem Herrn G. einen Stich in die 
ebr engegend verſetzte, wodurch demſelben eine erhebliche Verletzung bei⸗ 
bent wurde, die ſofortige ärztliche Hilfe erheiſchte. Es iſt keine 
der xgefahr vorhanden, doch darf Herr G. das Bett nicht verlaſſen. 
Vor Attenthäter iſt infolge telegraphiſcher gerichtlicher Requiſition heute 
deiepuntag durch das Amtsgericht in Graudenz per Transport hier ein⸗ 
geb ert und dem hieſigen Amtsgericht zur weiteren Veranlaſſung über⸗ 
en worden. . 
Sr neſen, 1. März. (Verurtheilung.) Geſtern wurde von der hieſigen 
Au kammer der Reſtaurateur Solecki hierſelbſt wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
"9 zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. 5 
Su, Oſtrowo, 28. Februar. (Todesfälle durch Erfrieren.) Das ſtarke 
geri Neefreiben während der letztverfloſſenen Tage hat im hieſigen Land⸗ 
durd Sbezirk mehrere Todesfälle durch Erfrieren zur Folge gehabt, So 
Nad en am 23. d. M. im Jarotſchiner Kreiſe bei Grab der Tagelöhner 
fuse auf der Chauſſee, am 26. d. M. bei Raſchkow auf einer Land⸗ 
in de der Schmiedegeſelle Liebig aus Raſchkow, und an demſelben Tage 
ſtor r Nähe von Raſchkow der Schornſteinfeger Nagel aus Raſchkow er⸗ 
1 aufgefunden. a 
Auf auenburg, 27. Februar. (Unglücksfall. Elektriſche Beleuchtung.) 
kauf, der Bahnſtation Liſchnitz iſt geſtern Mittags 1¼ Uhr beim Ein⸗ 
kahn des Zuges der Schaffner Carſtens von dem Trittbrett des Eiſen⸗ 
hum wagens ausgeglitten und ſo unglücklich gefallen, daß der noch nicht 
Ming Alten gebrachte Zug über ihn egal iſt und denſelben voll: 
\ ig zermalmt hat. Die einzelnen Körpertheile mußten mühſam zus 
engeleſen werden. Der Unglückliche war 60 Jahre alt und hinter⸗ 


md ine Wittwe mit zwei Kindern. — Nach der Lauenburger „Kreisztg.“ 


Stay nun auch hier die Einrichtung elektriſcher Beleuchtung für unſere 
erwogen. 


Thorn, 4. März 1889 
(Perſonalien.) Der Amtsrichter Martell hierſelbſt iſt als 
chter an das hieſige Landgericht verſetzt worden. 
erng er Referendar Leopold Leiſer aus Kulm iſt zum Gerichtsaſſeſſor 
unt worden. 
(Militäriſches.) In dieſem Jahre finden beim 1. und 2. 
erkorps wieder Generalſtäbsreiſen ſtatt. 


— 


und 


— 


kum 
dea Die Hauptleute der Fußartillerie werden fortab nicht innerhalb des 
eng, ſondern innerhalb der Waffe in die erſte Gehaltsklaſſe 
en. 
de ue. Ernennung.) Infolge der miniſteriellen Anordnungen betr. 
fü wehr von Eis⸗ und Hochwaſſer⸗Gefahren für das Frühjahr 1889 
*die Stromabtheilung der Weichſel von der preußiſch⸗ruſſiſchen 
ebiet grenze bis gegen Fordon hin und die betreffenden Niederungs⸗ 
des am linken und rechten Weichſelufer, einſchließlich des Deichver⸗ 
Ma 8 der Thorner Stadtniederung, der Königl. Regierungsbaumeiſter 
wrden Thorn von dem Herrn Oberpräſidenten als Vorſteher ernannt 


it aus Batent-Anmeldung.) Von Herrn Victor 3 85 in Danzig 
ee Anwendung von Ringmagneten bei Compaßroſen ein Patent 
et worden. 

denden Das Oſtdeutſche Kursbuch) welches bekanntlich die Königl. 
1. Jundndirektion in Bromberg herausgiebt, wird verſuchsweiſe vom 
a ni d. Is. ab in einem kleineren 11 (9 Zentimeter breit, 15 

meter hoch) erſcheinen, um es als Taschenbuch brauchbarer zu machen. 
den üſſen deshalb zwar die bisherigen Angaben der Fahrpreiſe neben 


ferner beibehalten. Die Angaben der Preiſe der direkten Billets werden 
erweitert und außerdem die Normalpreiſe für die preußiſchen Staats⸗ 
bahnen und die Privatbahnen hinzugefügt werden, damit das Publikum 
die Preiſe für Billets auf Grund der angegebenen Kilometer ermitteln 
kann. Infolge der Verkleinerung des Formats wird die Stärke des 
Buches ſich etwa um drei Druckbogen vermehren. 

— (Auf die Anklagebank oder nicht?) Den Gerichtshöfen iſt 
es bekanntlich anheimgeſtellt, ob ſie in einem oder dem anderen Falle 
aus beſonderen Gründen einen Angeklagten vom Platznehmen auf der 
Bank der Angeklagten entbinden wollen. In dieſe Materie gehört auch 
folgende von dem oberſten Gerichtshof kürzlich in Veranlaſſung eines 
Spezialfalles getroffene Entſcheidung: Wenn Jemand gegen ein polizei⸗ 
liches Strafmandat Widerſpruch erhebt und die gerichtliche Entſcheidung 
beantragt, ſo iſt er vor Gericht nicht „Angeklagter“ und kann nicht ge⸗ 
zwungen werden, auf der Anklagebank Platz zu nehmen. Eben ſo wenig 
kann bei einer Privatklage der „Beklagte“ dazu genöthigt werden; dort 
heißt es: „Partei wider Partei“. 

— (Wichtig für Zimmervermiether.) Beim no von 
möblirten Zimmern wird von vielen Perſonen außer Acht gelaſſen, daß 
Vermiether von mehr als zwei Zimmern gewerbeſteuerpflichtig ſind. Die 
i polen erfährt ja ſelten, wie viel Zimmer Jemand vermiethet 
hat; ſpielen aber neidiſche Nachbarn die Angeber, ſo wird die Steuer⸗ 
hinterziehung für den Schuldigen ſehr koſtſpielig. Einer Wittwe in 
Berlin hat die Sache dieſer Tage einige hundert Mark gekoſtet. 

— (Butterwagen mit Kühl vorrichtung.) Die auf den Oſt⸗ 
bahnſtrecken Danzig⸗Stolp⸗Stettin⸗Berlin und Königsberg⸗Dirſchau⸗Konitz⸗ 
Berlin bisher eingeſtellten Butterwagen mit Eiskühlung ſollen im 
nächſten Sommer nicht mehr fahren, da die Einrichtung für die geringen 
Erfolge, welche angeblich damit erzielt ſind, zu koſtſpielig ſei. 

— Gandwerker⸗Verein.) Wir machen nochmals auf das 
Kappenfeſt aufmerkſam, welches morgen Dienſtag im „Viktoria⸗Saal“ 
ſtattfindet. Die Handwerker⸗Liedertafel wird das Feſt durch Geſangs⸗ 
vorträge verſchönen. 

— (Thorner Schiffer⸗Verein.) Auf der Tagesordnung der 
geſtern im Herzberg'ſchen Lokale abgehaltenen Verſammlung ſtand nur 
ein Gegenſtand: Erſatzwahl des zweiten Vorſitzenden. Als ſolcher wurde 
an Stelle des Herrn Wilhelm Wolf, welcher die auf ihn gefallene Wahl 
abgelehnt hat, Herr Julius Reimann gewählt. 

— (Für Schlittenparthieen) bieten gegenwärtig Straßen und 
Chauſſeen die beſte Bahn. Man hört denn auch alle Tage fröhliches 
Schellengeläut und lautes Peitſchengeknall. Ein beliebtes Ziel für Schlitten⸗ 
parthieen iſt unter anderen Orten auch Leibitſch, wo die Theilnehmer im 
Hotel Miesler abzuſteigen pflegen. In der vergangenen Woche haben 


mehrfach größere Schlittenparthieen ſtattgefunden; auch für heute iſt eine 


ſolche veranſtaltet. 

— (Maskenbälle) haben am Sonnabend in verſchiedenen Lokalen 
ſtattgefunden und alle hatten ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches zu er⸗ 
freuen. Die 
hauſe einen Maskenball veranſtaltet; derſelbe nahm einen glänzenden 
Verlauf. Die Koſtüme waren von einer Pracht, wie man ſie auf den 
gewöhnlichen Maskenfeſtlichkeiten nicht zu ſehen bekommt. Alle Theil⸗ 
nehmer amüſirten ſich aufs Beſte. Die Liedertafel zu Mocker hielt im 
„Wiener Cafes“ ein Kappenfeſt ab, welches recht gelungen ausfiel; an 
dem Feſte nahmen auch viele Thorner Gäſte theil. Außerdem fand im 
„Grünen Jäger“ in Mocker ein privatim veranſtalteter Maskenball ſtatt. 
Für Dienſtag, Faſtnacht, ſtehen wieder mehrere Maskenfeſtlichkeiten bevor; 
ſie bilden den Schluß der diesjährigen Faſchingszeit. 

— GBahnbetriebsſtörungen.) Wie uns das hieſige Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt mittheilt, ſind die Eiſenbahnſtrecken Johannisburg bis Lyck, 
Marggrabowo bis Kowahlen, Mehlſack bis Perwilten, ferner Dt. Eylau 
bis Illowo und Zajonskowo bis Löbau ſowie Lötzen bis Protzken und 
hen bis Palmnicken wegen Schneeverwehungen bis auf Weiteres 
unfahrbar. 

— (Feuer) Am 28. Februar Abends 8 Uhr brannte in Bis⸗ 
kupitz, hieſigen Kreiſes, das dem Beſitzer Kattlewski in Plotto, Kreis 
Kulm, gehörige Wohnhaus nebſt Stallgebäude und Scheune bis auf die 
Grundmauern nieder. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt 
Näheres nicht bekannt. 

— (Muthmaßlich geſtohlen.) Ein goldener ſchwerer Trauring, 
gezeichnet „B. D., 2. April 1888“, welchen eine Arbeiterfrau in einem 
hieſigen Goldwaarengeſchäft zum Verkauf anbot, iſt polizeilich beſchlag⸗ 
nahmt. Der Eigenthümer wolle ſich bei Herrn Polizeikommiſſarius 
Finkenſtein melden. 

— (Einbruch.) Der Arbeiter Emil Doppslaff, welcher erſt vor 
Kurzem aus dem Gefängniß entlaſſen worden iſt, wurde in der Nacht 
zum Sonnabend dabei abgefaßt, als er bei dem Gaſtwirth Windmüller 
auf der Kulmer Vorſtadt einen Einbruchsdiebſtahl ausführte. Doppslaff 
war durch das Fenſter eingeſtiegen, hatte die Verbindungsthür zwiſchen 
Tanzſaal und Schankſtube dadurch geöffnet, daß er den Riegel zurückſchob, 
und war dann in die Schankſtube eingedrungen, wo er ſich Viktualien 
im Werthe von 4,50 Mk. aneignete. Der Einbrecher iſt der Polizei⸗ 
behörde eingeliefert und von dieſer der Königl. Staatsanwaltſchaft zur 
Beſtrafung wegen ſchweren Diebſtahls überwieſen worden. 
(Polizeibericht.) Arretirt wurden 8 Perſonen, darunter ein 
Arbeiter wegen Prügelei. 

Gefunden): eine Brieftaſche mit Papieren in der Hundegaſſe 
und eine Pferdedecke im Innern des Kulmer Thores. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 

betrug 1,70 Mtr. 


+ Podgorz, 4. März. (Die Soiree der Norddeutſchen Quartett: und 
Coupletſänger), welche am Sonnabend im Hotel „Zum Kronprinzen“ 
ſtattfand, war von über 300 Perſonen beſucht. Die Vorträge wurden 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Nach der Soiree amüſirten ſich die 
Beſucher noch bei einem Tänzchen, das bis in die frühe Morgenſtunde 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Danzig, 
Bezirk des Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamts, Nachtwächter, Minimal⸗ 
gehalt 660 Mk. jährlich nach erfolger Anſtellung, Wohnungsgeldzuſchuß 
reſp. freie Dienſtwohnung. Königsberg (in Preußen), Magiſtrat, Bote, 
900 Mk. Gehalt und 90 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. Marien⸗ 
burg (in Weſtpreußen), Magiſtrat, Schuldiener an der Georgs⸗Bürger⸗ 
ſchule in Marienburg, 432 Mk. jährlich neben freier Wohnung und 
Brennmaterial. Pillau, Magiſtrat, zwei Polizei⸗Sicherheitsbeamte, je 


ae Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft hatte im Schützen⸗ 


—— —— z ͤ———ß——ß—ß—';vrðrðð—ͥ᷑ uʒʒʒʒñĩr ß ĩß —— .— — — — 


Mannigfaltiges. 

Tegernſee, 26. Februar. (Der Tegernſee) iſt jetzt vollſtän⸗ 
dig zugefroren. 

Wien, 1. März. (Meierling. Attentat auf einen Geld⸗ 
briefträger.) Kaiſer Franz Joſef hat beſchloſſen, das Jagd⸗ 
ſchlößchen Meierling vom Erdboden verſchwinden zu laſſen. 
Gleich nach dem Eintritt des Frühjahres werden die Demolirungs⸗ 
arbeiten beginnen. Nachdem dieſe beendet ſein werden, ſoll ein 
Eichenwald an die Stelle gepflanzt werden, um ſich mit den 
umliegenden Forſten zu einem Ganzen zu verbinden. Wald 
und Grund gehen in das Eigenthum des Stiftes Heiligenkreuz 
über. — In einer Privatwohnung der inneren Stadt wurde 
heute gegen einen Geldbriefträger ein Attentat verübt. Zwei 
junge Leute, von denen der eine demſelben Paprika in die Au⸗ 
gen zu ſtreuen verſuchte, packten den Briefträger und ſuchten 
ihn zu erwürgen. Der Angegriffene konnte indeß noch den 
Korridor erreichen und Lärm ſchlagen, worauf die Attentäter 
verhaftet wurden. 

Warſchau, 1. März. (Keſſelexploſion.) In der Maſchinen⸗ 
fabrik von Lilpop und Rau hat heute eine große Keſſelexploſion 
ſtattgefunden. Zwei Arbeiter wurden ſofort getödtet, mehrere 
verwundet. Der angerichtete Schaden beträgt über 30 000 
Rubel. i 

(Der zweite Hauptgewinn der Kölner-Dombau- 
Lotterie) im Betrage von 30 000 Mk. iſt einem Dienſtmäd⸗ 
chen in der Mohrenſtraße zugefallen; an dem Gewinn iſt noch 
ein zweites Dienſtmädchen betheiligt, das mit 75 Pfennig den 
vierten Theil des Looſes erworben und mit ihren 75 Pf. 
7500 Mk. erobert hat. 


Briefkaſten. 

E. Z., hier. Der Aufſatz hat wegen Raummangel immer wieder 
zurückgelegt werden müſſen, gelangt aber in den nächſten Tagen zur 
Aufnahme. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 

London, 4. ärz. Das „RNeuterſche Bureau“ 
meldet aus Sanſibar: Morgen beginnt die Blokade San⸗ 
ſibars und der Pemba⸗Küſte. In Uganda iſt es unruhig. 


Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner VBötſen Derſcht. 
RN 4. März|2. März 
Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 218—90 | 219—10 
Wechſel auf Warſchau kurz 218601219 — 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104— 103-90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . » . 65—40 65—40 
e iquidationspfandbriefe . 59— 59— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—80 | 101—90 
Diskonto Kommandit Antheile 242—60 | 243— 
Oeſterreichiſche Banknoten 168-85 168-85 
Weizen gelber: AprilMai . 192—75 | 194— 
Septbr.⸗Oktbr. nee 189—50 | 190—25 
loko in Newyork. 96—25 | 99—50 
Roggen: loko 151— 1152— 
April⸗Mai ee e, eee eee e353 VO 
Fend „ e , ee e Ne see 
Septbr.⸗Oktbr. nr „ yon we DA se 5 
Rüböl: April-Mai . 58— 57—70 
Septbr.⸗Oktbr. 51—80] 51-40 
Spiritus: Rat hn 
50er loko „ [[ 52—80 52-90 
70er lofo . — ; nennen 0 33 AO 
70er April⸗Mai . 32—30 32—60 
70er Auguſt⸗Septbr. 34—301 3460 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 

Königsberg, 2. März. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —.— M. Br., 54,25 M. Gd., —,.— M. 
bez., loko nicht kontingentirt —,— M. Br., 34,25 M. Gd., —,— M. 
bez., pro März kontingentirt 54,00 M. Br., 53,50 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro März nicht kontingentirt 34,25 M. Br., 33,75 M. Gd., 


—,— M. bez., pro Frühjahr nicht wi e 34,75 M. Br., 34,25 
M. Gd., —,— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt —.— M. Br., 
34,50 M. Gd., —.— M. bez., Juni nicht kontingentirt —,— M. Br., 35,00 


M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt 36,00 M. Br., 35,00 
M. Gd. —,.— M. bez., Auguft nicht kontingentirt 36,50 M., Br., —.— 
M. Gd., —,— M. bez., September nicht kontingentirt 37,00 M. Br., 
„— M. Gd., —,— M. bez. 


Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. |) 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. tung und 
mm. 00. Stärk 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 6. März 1888. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 


hrplänen wegfallen, der geſammte übrige Stoff wird aber auch 720 Mk. jährlich inkl. 20 Mk. Kleidergelder. Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


4 
md len Denen, die unſerer guten Pflege⸗ 
neſen wiegermutter die letzte Ehre er⸗ 
ef ef haben, jagen wir hiermit unferen 
Ei teen Dank. 
Mocker den 4. März 1889. 


Hochelegaute und auch einfache 
Berliner Herren⸗ und Damen⸗ 


Masken -Caſtumes 


um Spies-Concert. 


Billets à 3 Mark (zu nur noch wenigen 
Plätzen) und auf mehrfachen Wunsch 
Billets zu Stehplätzen & 2 Mark und 


Zum Faſtnachtstage empfiehlt friſche 
f Pfannkuchen 
C., Schütze, Strobandſtraße 20. 


| Freundl. m. Zim. z. v. Katharinenſtr. 189 II. 


Die von Herrn Rittmeiſter _Bütow inne⸗ 
gehabte Wohnung von 3 Zimmern 
nebſt Burſchengel. und Pferdeſt, von jogl. 


8 E. Tharandt nebſt Ehefrau. 


„ Strohhüte 


bemach den neueſten Facons, 
W. mir zur gefälligen Anſicht liegen, 
en, Färben ſowie Moder⸗ 
5 ent 
ur zeütgegengenommen. 
hat rändlichen Erlernung des Putz⸗ 
nnen ſich 


Junge Damen 


maden 
A. M. Dobrzynski, 

: Breitestr. 3 (Passage). 
1, C unkſucht 

uhrtes mein ſeit laugen Jahren be⸗ 
Uu 8 ‚Mittel heilbar. So ſchrieb 
J. beite L. wieder: „Das durch mich 

ſich ellte Mittel gegen Trunkſucht 


vollſtändi 4 
en üändig bewährt u. ſ. w. 
N wann dieſes ausgezeichneten Mittels 


. 9 ſich vertrauensvoll an Reinhold 
Eine abritant in Dresden 10. 
nen Tiichlergejellen 


J. Freder, Gr.⸗Mocker. 


in großer Auswahl zu billigen Preiſen zu 
haben. 
Otto Feyerabend, 
Brückenſtraße 20 ll. 


Phatagraphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mifalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor: 
räthig. Anleitung gratis. 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 
Junge Damen, welche das 
gen der Damengarderobe 
erlernen wollen, können ſich melden bei 
A. Samietz, Berl. Modiſtin, 
Schuhmacherſtraße 348/50. 


Aufruf. 


Behörden, Geſchäftsleute, en erhält 
ſofort frei zugeſandt Proſpekt ꝛc. der neueſten, 
billigſt., ſolideſt. Schrei u. Copirnaſch. Fabr. 

reib⸗u. TCopirmaſch.⸗Fabr. 
Otto Steuer, Berlin S., Friedrichftr. 248. 


Schülerbillets à 1 Mark 50 Pfg. (in be- 
schränkter Anzahl) in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 

7 Heute Dienſtag den 5. d. M. 
Abends von 6Uhr ab 


Wurſteſen S 


G. Laechel, Araberſtraße. 


Fastnacht. 
Heute von Morgens früh an 


friſchellfannkuchen 


bei C. Seibicke, Baderſtraße 58. 
1 Komptoirzimmer zu verm. Seglerſtr. 138. 


Dienſtbücher 


nach miniſterieller Vorſchrift gedruckt 
und gebunden. Von 50 Stück ab treten 
Partiepreiſe ein. Probeexemplar und 


lakat gratis. 
Wilh. Gottl. 


Verlagshandlun 
in Breslau. 


Korn 


Ein Schlittenfuhrwerk 
1 ig: Neuſt. Markt 212. 


Eine Schmiede in guter Lage mit einer 
ſehr rentablen Hökerei vom 1. April zu 
verpachten. Von wem? ſagt die Exp. d. Z. 


Geſucht 


werden 2 bis 3 helle, geräumige, 


gut möblirte Zimmer 
in der Bel: Etage (reſp. auch un: 
möblirte), vom 1. April beziehbar. 
Altſtadt bevorzugt. Offerten mit 
Preisangabe abzugeben sub W. 0. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 

ie von Herrn Lieutenant Schottler 


innegehabte eng iſt von ſofort zu 
verm. A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 


Breiteſtraße 454 


it die 3, Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Alkoven und Zubehör, eventuell per 
1. April zu vermiethen. 


oder 1. April zu vermiethen. 
Liedtke, Bromb. Vorſt. I. L. 
(Schinertrabs ind zwei Familien⸗ 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. April zu vermiethen. . 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 


Bromberger Vorſtadt iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung mit Stallung vom 1. April 
zu vermiethen. Näh. in d. Exped. d. Ztg. 
Ven ſofort oder 1. April iſt eine kleine 

Wohnung, Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten, 
auf mehrere Fahre zu vermiethen. 

Becker, Mocker 434, 

ine Wohnung von 5 Zimmern, Entree 

und Zubehör in der 1. Etage vom 1. 
April zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

Zwei Wohnungen ; 
von 2 Zimm. nebſt Zub. vom 1. April zu 
vermiethen. Liedtke, Neu⸗Kulmer⸗Vorſtadt. 

öbl, Zimmer zu vermiethen. Bäckerſtr. 212. 
Kues e 345 vom 1. April eine 
herrſch. Wohnung, 5 Zimmer und 
ubehör, III. Etage, zu vermiethen. 
Eine freundl. Wohn. v. 2 Zim. auch möbl. 
und Burſchengel. z. v. Tuchmacherſtr. 1831. 


Van Houten’s Cacao. 


Bester — im Gebrauch billigster 1 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


m. 3.30, Rm. l. 30, Rm. 0,95. 


Fahnen bee, an teen Franz Reinecke, Han nove 


Kiefernnntzholz Verkauf. 


Das im Jagen 109 b, Schutzbezirk Steinort, aufgearbeitete Kiefern⸗Langnutzholz wird 
in folgenden oojen zum Verkauf 2 
Loos 1 mit Hölzern bis 0,50 Inhalt, 898 Nutzenden mit 164, = Im. 
„ von 0,51 bis 15 55 10 15 = 1 
„ von über 1,00 Fm. „ 147 2 7 A 17 
in Sa. 1412 Nußenden mit 949,54 gm 
in Durchſchnittslän 85 von 8 bis 10 m auf⸗ 


verwendbar. Der Schlag iſt ca. 3 km von der 


7. " 
77 17 


Das Holz iſt 100⸗ bis 130jährig, 
ee und meiſt als Schneideholz 
Sun entfernt, 
örſter Jacobi zu Steinort ift angewieſen, Kaufliebhabern das Nummernbuch 
zur Ci t vorzulegen und den Schlag örtlich vorzuzeigen. 
Die ſpeziellen Loosverzeichniſſe nebſt Verkaufsbedin 
unſeres Rathhauſes eingeſehen bezw. von da gegen Schreibgebühren ac werden. 
Offerten mit genauer Preisangabe pro Fm. des betreffenden Looſes bezw. des 
geſammten ie e und mit der Verſicherung, daß ſich Bieter den Verkaufsbedingungen 
aan jmd bis zum IM. März cr. an Herrn Oberförſter Schödon zu Thorn zu 
richten 
Thorn den 27. Februar 1889. 
Der Magiſtrat. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oßberförſterei Schu lit 
Am 11. März 1889 von Vormitiags 10 Uhr ab 


ſollen in Raeschke's Gaſthaus in Schuli folgende Kiefern Bau- und 
Nutzhölzer aus den Schutzbezirken: 

1. Kroſſen, Jagen 5, ca. 100 Stück Bauholz IV.— V., 

2. Kabott, Jagen 103, ca. 250 Stück gar IV. ya 
ſtämme; Jagen 156/157, ca. 70 Stück Bauholz V 

3. Grünſee, Jagen 140, 110 Bohlſtämme; Jagen 165, 25 Stück Bau⸗ 
holz III. —IV.; 

4. Seebruch, Jagen 142, 58 Stück Bauholz III. V., 35 Bohlſtämme; 
Jagen 117, 8 Stück Bauholz IV.— V.; Jagen 95, 11 Stück Bauholz IV. — V., 
20 Stangen II.— III., 100 Stangen IV., ſowie aus dem ganzen Revier ca. 
2500 Rm. Kloben, 500 Rm. Knüppel, 200 Rm. Reiſer 1.— III. öffentlich 
meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Schulitz den 4. März 1889. 

Der Oberförſter 


Niekelmann. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 

Für die Königliche Oberförſterei Schulitz ſind in dem Sommerhalb⸗ 
jahr 1889 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche Vormittags 
10 Uhr beginnen. 


S reden können auf dem Bureau I 


10 Bohlſtämme; 
60 Bohl⸗ 


Ort Es kommt 
des Belauf zum 
Verſteigerungs⸗Termins Verkauf 


Gaſthaus) 
Raeſchke) 
Gaſthaus 
Griesbach 
Gaſthaus) 
Raeſchke) 
6. September laben 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 
bekannt gemacht. 

Schulitz den 2. März 1889. 
Der Oßerförſter 


Nickelmann. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Kirſchgrund ſind in dem Sommer⸗ 
halbjahr 1889 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche Vor⸗ 
mittags 9 Uhr beginnen. 


Schulitz 
Dombrowo 


Schulitz 


Brennholz 


Dombrowo 


Es kommt 
zum 
Verkauf 


Ort 
des 
Verſteigerungs⸗Termins 


Datum Belauf 


11 26. April 1889 im Stengel'ſchen 
Gaſthauſe in 
26. Jul „ Tarkowo Hauland 5 
3 24. Mai „ im Beutling'ſchen Kiefern 
| Gaſthauſe in Brennhölzer 
41 20. Septbr. „ Groß⸗Neudorf 
5 


21. Juni im Bahnshofsgebäude 
in Hopfengarten 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen nähere Auskunft. 
Eichenau den 23. Februar 1889. 
- Der Oberförſter. 
von Alt-Stutterheim. 


1 


rr e ß . .. . . 


Bekanntmachung. 


Für den Monat März cr. haben wir“ 


2 Holzverkaufstermine angeſetzt und zwar: 
Donnerſtag den 7. März 
Vormittags 11 Uhr 
im Jahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau und 
Donnerſtag den 21. März 
Vormittags 11 Uhr 
im Tews'ſchen Kruge zu Amthal. 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich 

baare Bezahlung gelangen 
aus dem Schutzbezirk Guttau: 
Nutzholz: 
Jagen 97: 424 Kiefern Nutzenden aller 
Taxklaſſen, 
10 Kiefern Spaltlatten, 
28 Eichen, Schirr⸗ und Stell⸗ 
macherholz, 
und Stell⸗ 


9 Birken, Schirr⸗ 
macherholz, 

Jagen 101: 31 Kiefern, ſchwaches Bauholz, 

otalität: Jagen 70 und 99: 4 Kiefern, 
ſchwaches Bauholz. 
Brennholz: 

Jagen 78a: 39 Kiefern Stangenhaufen, 

„ 97: Kloben, Knüppel, Stubben u. 
Reiſig I je nach Bedarf und 
Nachfrage; 

aus dem Schuhbezirt Steinort: 

Brennholz: 

Jagen 109 ſowie aus der Totalität: Kloben, 
Knüppel, Stubben und Reiſig I je nach 
Bedarf und Nachfrage. 

Thorn den 24. Februar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt die 
in unſerem Firmenregiſter sub Nr. 666 
unter der Firma J. Abraham ein⸗ 
getragene Zweigniederlaſſung in Thorn 
aufgehoben. 

Thorn den 27. Februar 1889. 

Königliches Amtsgericht v. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 805 die Firma Otto Krafft 
in Schönſee und als deren Inhaber 
der Kaufmann Otto Krafft daſelbſt 
eingetragen worden. 

Thorn den 27. Februar 1889. 

Königliches Amtsgericht v. 


Die Pflaſterung der Cadeftraße des Bahn 
hofs Schulitz etwa 572 qm. einſchl. Liefe⸗ 
rung der Pflaſterſteine ſoll verdungen wer⸗ 
den. Termin am 20. März d. Is., bis 
zu welchem Angebote bezeichnet: „Angebot 
auf Pflaſterung in Schulitz“ frei an das 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt zu Brom⸗ 
berg, Eliſabethmarkt Nr. 1 Zimmer Nr. 15 
einzureichen ſind. Die Bedingungen ſind 
von der Stationskaſſe ER gegen 
portofreie Beſtellung und 50 Schreib⸗ 
gebühr zu erhalten; dieſelben können auch 
im Amtsbüreau Zimmer Nr. 27 eingeſehen 
werden. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Bromberg den 27. Februar 1889. 


Königl. Eiſenbahn— Betriebs ⸗Amt. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Beſtül 
meines bedeutenden Lagers in: 
Sommer: u. Winter⸗Anzug⸗ u. Paletot⸗S Stoſſe 
Tuchen, Buckskins ꝛc. 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Anzüge nach Maaß unter Garantie für guten Sitz. 


Fertige Möbel 


als: Kleiderſpinde, Wäſcheſpinde, 
Waſchtiſche, Schreibtiſche ſehr billig bei 
E. Trenk, Tiſchlermeiſter, 
Tuchmacherſtraße 174. 


Hochheimer Sect 


1 Kiſte 1 Flaſchen Silber Mk. 25, 
1 Kiſte 0 Flaſchen Gold „ 37, 
1 Kiſte % Flaſchen ſortirt „ 28, 


franko jeder Bahnſtation in Deutſchland, 
verſenden gegen baar oder Nachnahme 
Bachem & Fanter, 
Champagnerkellerei, 
Hochheim (Main). 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Faſtnachts⸗ Pfannkuchen 


in guter Qualität und zu verſchiedenen Preiſen empfehlen 


Gebr. Püncher& 


15 
DL 
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Derr 


Zur Einfegnung 
Die Konditorei von Rudolf Tarrey 


empfehle in reichhaltiger Auswahl und neuer Ausführung 


schwarze und Greme-Stoffe 


in dichtem und klarem Gewebe. 


Gustav Elias. 


TEE Derr 
SS 
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EHE THAT ET 


empfiehlt zu Faſtnacht in 

Berliner Pfannkuchen |: 
mit verſchiedener Füllung in vorzüglicher Güte. | ha 

Keine grauen Haare mehl a 
durch den Gebrauch des vollſtändig unſchädlichen neuen amerik. Haarfarbe: Wiederberſol Po 
Depot: Th. Salomon, Friſeur, Kulmerſtraße. Au 


Konferbativer Veel 


Wiener Cafe 


Mocker. Jeden Dienſtag treff 
Dienstag den 5. März 1889: H erfren- A h 8 nd 1 
Großer F aſtuachts⸗ im Schützenhauſe. „ he 


Handwerker-Verell 


Für die Mitglieder und deren Angel | 
Dienſtag W 8 März er. 


Waskeuball. 


Der Saal ist prächtig dekorirt. 


Garderoben iD: a | er 
Seer 286, 5 Ballabend von N Vietoria-Saal: 
6 Uhr ab im Balllokale. Grobes Dokal: Con 8 


Entree: Maskirte Herren 1 Mk., mask. 
Damen frei, 75. 50 Pf. 


Das Comité. 


(geſungen von der Handwerkerliedert 
mit nachfolgendem 


Sur Tanzkränzchen. . Gi, 


Fürſtenkrone. u 
x Ka ppenfest 
Anfang 8 Uhr. Entree pro Person 2 ie 

Die Kappen werden an der Kaſſe d nei 


verabfolgt. 
Der Vorſtand. , Legi 


- Techniker-Verell! 


Thorn. 


u 
| erſammlung 
1 den 6. März 
Abends 8½ Uhr 0 
im Schützenhaus 
Weiße und cporolabgſſh 7 
Deien in größter U ö 
offerirt billigſt Sal- 


Grosser 


Fastnachts-Ball 


| 
verbunden mit I 
Pfannkuchen - Verlosung. 
Anfang 7 Uhr. | 

Hierzu ladet ergebenft ein | 
©. Hempler. 


Bromberger Vorſtadt l. Linie. 
Heute Dienſtag den 5. März er.: 


H. Hoenke, 
Altſtädt. Markt 150% 


Abends g. 8½ e 
Museums 


Dienſtag den 5. März 


letzte grosse 


S Fastnachts- 
= Maskenredoute 


bei Eröffnung 
eines Sommer - Gartens. 
Alles Nähere die Plakate. 
Das Comitee. 


ni der vereini 
ſchüler Gaben Zuſchauer gegep 
in der Loge Zutritt. 


Verlobungs- u. 1. Vermählung®) 
Geburts- u. Todes-Anzeig 
Elfertigt sauber und schne ker rei. 6% be 
C. Dombrowski, Buchdru 47 


Ein lauttönendes 


Schellengelänt 


zu verk. Eliſabethſtr. 269. 


